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Zeitungsmeldung 2012 

„Automatisierte Batteriefertigung stärkt 

Elektromobilität” 

…laut der Studie „Zukunftsfeld Elektromobilität – Chancen 

und Herausforderungen für den Maschinenbau“ des VDMA 

werden im Jahre 2020 rund 40 % der neu zugelassenen 

Fahrzeuge einen Hybrid- oder vollelektrischen Antrieb 

haben…  

 

…durch die künftige Batterieproduktion wird ein stattlicher 

Bedarf an neuen Fertigungsmaschinen entstehen – mit 

einem Volumen von 4,8 Mrd. € im Jahr 2020. „Jenseits der 

Elektromobilität gibt es sicher nochmals einen ähnlich 

hohen Maschinenbedarf für die Fertigung stationärer 

Speicher bei erneuerbaren Energien.“ 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 

– VDI Nachrichten am 18.05.2012 
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 Automatisierungstechnik der Schlüssel für Elektromobilität 



© 2012, IAS Universität Stuttgart 3 

Gliederung 

 Motivation 

 Was ist Automatisierungstechnik? 

 Automatisierung technischer Produkte und technischer Anlagen 

 Bestandteile eines automatisierten Gesamtsystems 

 Lehre und Forschung am IAS 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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Technisches System mit technischem Prozess 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 

Endzustand 

von Materie, 
Energie oder 

Information 

TECHNISCHER 

PROZESS 

in einem 

technischen 

System 

Anfangs- 

zustand 

von Materie, 
Energie oder 

Information 

Kommentar1: 

Eine erste Definition von 

technischen Prozess sieht 

diesen als Vorgang, der 

eine Zustandsänderung 

bewirkt. Dabei ist der 

Gegenstand, der die 

Zustandsänderung erfährt, 

nicht festgelegt. 

Kommentar2: 

Die Abbildung 

veranschaulicht den 

technischen Prozess als 

Vorgang, der eine 

Zustandsänderung 

bewirkt. Dabei kann z.B. 

ein Anfangszustand in 

einen Endzustand 

überführt werden.  

Technisches System 

( Gerät, Maschine 

oder technische Anlage) 

Materie-, Energie- 

oder Informations- 

zufluss 

Materie-, Energie- 

oder Informations- 

abfluss 

Mess- 

Signale 
Stell- 

signale 

Umwandlung 

Speicherung     Transport 

Automatisierungstechnik = 

Automatisierung technischer Prozesse 

 

 

Automatisiertes Gesamtsystem = 

technisches System mit technischem  

+ Automatisierungssystem 

+ Bedienpersonal 
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– technisches System: Kraftfahrzeug  

– technischer Prozess: 2 Teilprozesse für die Geschwindigkeitsregelung, um mit 

gegebener Batteriekapazität und Umgebungseinflüssen das Ziel optimal zu erreichen 

 

Maximal-
geschwindigkeit neu 

berechnen 

Kommentar1: 

Dieses Bild zeigt ein Beispiel aus der 

chemischen Verfahrenstechnik. Als technische 

Anlage ist - sehr stark vereinfacht - ein 

chemischer Reaktor gezeigt, welcher mit zwei 

Stoffen A und B gefüllt wird, um daraus ein 

Ausgangsprodukt zu erzeugen.  

 

Der technische Prozess, der in dieser 

technischen Anlage abläuft, besteht aus drei 

Teilprozessen:  

 Füllen des Reaktors mit den Stoffen 

A und B.  

 Reaktion der beiden Stoffe, so dass 

sich das Reaktionsprodukt bildet.  

 Entleeren (Abpumpen) des 

erhaltenen Reaktionsprodukts.  

Beispiel 

Batterierestlaufzeit 
neu berechnen und 

aktualisieren 

Streckeneigenschaften 

Gesamtgewicht 

Ausführung der 
Geschwindigkeits-
regelung anhand von 
Umgebungseinflüssen 

Technischer Prozess 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 

Entfernung zum Ziel 



© 2012, IAS Universität Stuttgart 6 

Menschen 
(Personal) zur 

Leitung und Bedienung 
des technischen 
Prozesses sowie 
zum Eingreifen in 

Ausnahme- 
situationen 

Prozess- 
ergebnis 

Prozessbe- 

einflussung 

Signale zur 
Steuerung des 
technischen 
Prozesses 

Signale 
aus dem 
technischen 
Prozess 

Automatisierungssystem 
(beinhaltet z. B. speicher-

programmierbare Steuerungen 
(SPS), Industrie-PCs, 

Mikrocontroller, Bussysteme) 

Technisches System 
(technisches Produkt oder 

technische Anlage), in welchem 
ein technischer Prozess abläuft 

Kommentar1: 

Die Abbildung zeigt den prinzipiellen Aufbau eines 

automatisierten Gesamtsystems. Dabei sind die 

bereits angesprochenen 3 Hauptbestandteile 

(Technisches System, Rechner- und 

Kommunikationssystem sowie das 

Prozessbedienpersonal) deutlich erkennbar. Das 

Zusammenwirken dieser 3 Hautpbestandteile erfolgt 

auf Basis von ausgetauschten Signalen bzw. 

Meldungen.  

Aufbau eines automatisierten Gesamtsystems 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 

[nw-news.de] 

[static.pagenstecher.de] 
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Definition - Echtzeitbetrieb Definition: Echtzeitbetrieb (DIN 44300) 

Echtzeitbetrieb ist der Betrieb eines Rechnersystems, bei 

dem Programme zur Verarbeitung anfallender Daten 

ständig betriebsbereit sind, derart, dass die 

Verarbeitungsergebnisse innerhalb einer 

vorgegebenen Zeitspanne verfügbar sind.  

Die Daten können je nach Anwendungsfall nach einer 

zufälligen, zeitlichen Verteilung oder zu bestimmten 

Zeitpunkten auftreten. 

– Hardware / Softwaresystem 

– Datenempfang, Datenverarbeitung, Weitergabe der Daten innerhalb der 

definierten Zeitspanne 

– externe Ereignisse 

– Priorisierung der Bearbeitung 

Eigenschaften eines Echtzeitsystems 

Echtzeitsystem ermöglicht Echtzeitbetrieb 

Kommentar1: <26.11.02> 

In der DIN 44300 werden die wichtigsten 

Begriffe der Informationsverarbeitung 

definiert. Bei der Definition von 

Echtzeitbetrieb wird dabei insbesondere die 

zeitliche Verfügbarkeit der 

Verarbeitungsergebnisse betont.  

Kommentar2: <26.11.02> 

Voraussetzung für einen Echtzeitbetrieb ist ein 

Echtzeitsystem. Ein System kann dann als 

Echtzeitsystem bezeichnet werden, wenn es die 

folgenden Eigenschaften erfüllt:  

Datenempfang, -verarbeitung und 

Weitergabe innerhalb einer definierten 

Zeitspanne (dabei ist hier keine Aussage 

zur absoluten Größe dieser Zeitspanne 

vorgegeben)  

Verarbeitung externer Ereignisse  

 Priorisierung der Bearbeitung, d.h. eine 

Abarbeitungshierarchie von einzelnen 

Bearbeitungsteilen  

Heute handelt es sich bei einem Echtzeitsystem 

meist um eine Kombination eines Hardware-

/Softwaresystems. 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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  Rechtzeitigkeit 

   zur richtigen Zeit reagieren 

  Gleichzeitigkeit 

   auf mehrere Dinge gleichzeitig reagieren 

  Verlässlichkeit 

   zuverlässig, sicher, verfügbar 

  Vorhersehbarkeit 

             alle Reaktionen müssen planbar und  

 deterministisch sein 

nicht zu früh, nicht zu spät 

parallele Abläufe 

wichtiger Kaufgrund 

nachvollziehbar im Fehlerfall 

Kommentar1: 
Die Forderung nach Rechtzeitigkeit bedeutet, dass die Erfassung und 

Auswertung von Prozessdaten, sowie daraus abgeleitete Reaktionen pünktlich 

ausgeführt werden müssen. Dabei steht nicht die Schnelligkeit der Bearbeitung 

im Vordergrund, sondern die Reaktion innerhalb vorgegebener und 

vorhersehbarer Zeitschranken. Echtzeitsysteme sind mithin dadurch 

charakterisiert, dass die funktionale Korrektheit der Informationsverarbeitung 

nicht nur vom Resultat der Berechnung, sondern auch davon abhängt, wann 

dieses Resultat produziert und ausgegeben wird. 

Kommentar2: <26.11.02> 

Die Forderung nach Gleichzeitigkeit besagt, dass im 

technischen Prozess mehrere Vorgänge (Teilprozesse) 

gleichzeitig zu steuern sind und dass das Rechnersystem 

dieser Anforderung durch die nebenläufige Ausführung 

von Programmen entsprechen muss. 

Kommentar3: <26.11.02> 

Die Forderung nach Verlässlichkeit ist von besonderer 

Bedeutung bei automatisiertes Gesamtsystemen, bei denen ein 

Ausfall des Rechner- und Kommunikationssystems zu einer 

Gefährdung von großen Sachwerten oder gar von 

Menschenleben führen würde. Im letztgenannten Fall genügt 

allerdings eine hohe Verlässlichkeit noch nicht. Vielmehr muss 

zusätzlich gewährleistet werden, dass auch bei einem Hardware- 

oder Software-Versagen das automatisiertes Gesamtsystem in 

einen sicheren Zustand überführt wird. 

Kommentar4: 

Die Forderung nach Vorhersehbarkeit besagt, dass alle durch 

das Rechnersystem auszuführenden Reaktionen exakt geplant 

und deterministisch sein müssen. Insbesondere bei der 

Automatisierung sicherheitskritischer technischer Prozesse 

muss das Vehalten des gekoppelten Echtzeitsystems auch bei 

Überlast- und Fehlersituationen vorhersehbar sein. 

Anforderungen an Echtzeitsysteme 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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Bedienpersonal 

Automatisierungssystem 

Technisches System mit 

technischem Prozess 

Automati- 

sierungs- 

system 

Technischer 

Prozess in 

einer 

technischen 

Anlage 

Sensorsignale 

Steuersignale 

Mensch 

Uhrzeit Uhrzeit 

äußere 

Einflüsse 

Kommentar2: <26.11.02> 

Das Bild des Reiters ist ein Analogie-

Beispiel für ein "gekoppeltes Echtzeit-

System". Einerseits wird der Lauf des 

Pferdes (d.h. des technischen Prozess) 

durch die Steuersignale des Reiters 

(Zügel und Sporen) geführt. Andererseits 

muss der Reiter die (zeitlichen) 

Bewegungen des Pferdes erfassen (über 

sein Gefühl als "Sensoren") und auf diese 

Bewegungen zeitgerecht reagieren. 

Kommentar1: <26.11.02>  

Die oben stehende Abbildung 

veranschaulicht die enge Kopplung der 3 

in einem automatisierten Gesamtsystem 

zusammengefassten Teile, um den 

Anforderungen eines Echtzeitsystems zu 

genügen. Insbesondere das Rechner- und 

Kommunikationssystem sowie der 

technische Prozess besitzen dabei einen 

hohen Kopplungsgrad. Einerseits wird 

der Ablauf des technischen Prozesses 

durch Steuersignale von dem Rechner- 

und Kommunikationssystem über 

entsprechende Aktoren geführt. 

Andererseits muss dieses Rechnersystem 

die zeitlichen Vorgänge im technischen 

Prozess über entsprechende 

Sensorsignale erfassen und auf diese 

Vorgänge zeitgerecht reagieren. 

Automatisiertes Gesamtsystem als Echtzeitsystem 
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Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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Automatisierte Gesamtsysteme, bei denen der technische Prozess in einem 

Gerät oder einer einzelnen Maschine abläuft.  

hohe Stückzahlen 

Anlagenautomatisierung 

Automatisierte Gesamtsysteme, bei denen der technische Prozess aus 

einzelnen Teilvorgängen (Teilprozessen) besteht, die auf größeren, z.T.  

auch räumlich ausgedehnten technischen Anlagen ablaufen. 

Einmalsysteme 

Kommentar1: 

Unter Produkautomatisierung versteht 

man automatisiertes Gesamtsysteme, 

bei denen der technische Prozess in 

einem technischen Produkt, wie etwa 

in einem Gerät (z.B. einem 

Fernsehgerät) oder einer Maschine 

(z.B. einer Werkzeugmaschine) 

abläuft. Im allgemeinen handelt es sich 

um ein Serien- oder ein 

Massenprodukt. 

Kommentar2: <26.11.02> 

Unter Anlagenautomatisierung 

versteht man automatisiertes 

Gesamtsysteme, bei denen der 

technische Prozess in einer großen, 

oft auch räumlich ausgedehnten 

technischen Anlage abläuft. In den 

meisten Fällen besteht der 

technische Gesamtprozess dabei aus 

einzelnen Teilprozessen. Oftmals 

handelt es sich bei 

Anlagenautomatisierungssysteme 

um sog. Einmalsysteme, d.h. sie 

sind in Ihrem Aufbau auf genau eine 

Anlage angepasst. 

Produktautomatisierung 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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– Technischer Prozess in einem Gerät oder einer Maschine 

– Dedizierte Automatisierungsfunktionen 

– Automatisierungscomputer in Form von Mikrocontrollern oder SPS 

– Wenige Sensoren und Aktoren 

– Automatisierungsgrad 100%, on-line/closed-loop Betrieb   

– Sehr große Stückzahlen (Serien- oder Massenprodukte) 

– Engineering- und Softwarekosten spielen eine untergeordnete 

Rolle, da sie durch die Stückzahl zu dividieren sind 

 einfach 

Kommentar1: 

Eine kennzeichnende Eigenschaft bei 

der Produktautomatisierung besteht 

darin, dass sie in der Regel auf eng 

umgrenzte Automatisierungsaufgaben 

ausgerichtet ist. Wegen der 

"dedizierten" Aufgaben, die sie 

ausführen, werden daher 

automatisiertes Gesamtsysteme dieser 

Art auch "dedizierte Systeme", 

englisch "Dedicated Systems" genannt. 

Die ebenfalls verwendete Bezeichnung 

"Embedded Systems" ("eingebettete 

Systeme") rührt daher, dass die 

verwendeten Mikrocontroller in das 

betreffende Produkt (z.B. eine 

Waschmaschine oder ein Fernsehgerät) 

fest eingebaut sind und somit einen 

Bestandteil des Produkts darstellen. 

Charakteristisch ist der on-line/closed-

loop-Betrieb, um dem Menschen als 

Benutzer oder Bediener des Produkts 

eine möglichst einfache Handhabung 

zu ermöglichen.  

Kennzeichnende Kriterien bei der Produktautomatisierung 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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Beispiel: 

Ladestation 

Benutzer

bzw.

Bediener
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Kommentar1 <26.11.02> 

Die Abbildung zeigt die Struktur bei 

einer einfachen 

Produktautomatisierung. 

Kennzeichnend dabei ist, dass 

Prozessergebnisse in einem 

geschlossenen Wirkungskreis 

gemessen und verarbeitet werden. Im 

Rechner - zumeist einem 

Mikrocontroller oder einer SPS - 

werden daraus Stellwerte ermittelt, die 

die Vorgänge in dem betreffenden 

Gerät bzw. der Maschine und damit 

das Prozessergebnis beeinflussen.  

Struktur bei einer einfachen Produktautomatisierung 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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Beispiel:  

Kraftfahr- 

zeugelektronik 

Mikro-

controller

Benutzer

bzw.

Bediener

Mikro-

controller

1

Mikro-

controller

2

Mikro-

controller

n

Bus-System

Teilsystem

1

Teilsystem

2

Teilsystem

n

Technisches Produkt

Kommentar1: <26.11.02> 

Die Abbildung zeigt die Struktur eines 

komplexen Produktautomatisierungssystems. 

Dabei ist das technische Produkt aus 

zahlreichen Teilsystemen, die jeweils durch 

eigene Mikrocontroller gesteuert werden, 

aufgebaut. Für die Kommunikation zwischen 

den Mikrocontrollern kommt dabei ein Bus-

System zum Einsatz. 

Ein typisches Beispiel dafür ist die 

Kraftfahrzeugelektronik. In einem 

Kraftfahrzeug werden die Teilsysteme - wie 

z.B. Motor, Getriebe, ABS, Airbag usw. - durch 

jeweils eigene Mikrocontroller gesteuert und 

zur Kommunikation der CAN-Bus eingesetzt.  

Struktur bei einer komplexen Produktautomatisierung 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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– Technischer Prozess in einer -oft räumlich ausgedehnten- industriellen 

Anlage 

– Umfangreiche und komplexe Automatisierungsfunktionen 

– SPS-, PC- oder Prozessleitsysteme als Automatisierungs-

Computersysteme  

– Sehr viele Sensoren und Aktoren 

– Mittlerer bis hoher Automatisierungsgrad 

– Einmal-Systeme 

– Die Engineering- und Softwarekosten sind für die Gesamtkosten 

entscheidend 

Kommentar1: 

Gegenstand der 

Anlagenautomatisierung sind 

durchweg große industrielle Anlagen, 

bei denen umfangreiche und 

komplexe 

Automatisierungsfunktionen 

auszuführen sind. Die automatisiertes 

Gesamtsysteme für solche Anlagen 

werden im allgemeinen entsprechend 

den speziellen Anforderungen 

entwickelt (sog. "Einmal-Systeme"). 

Um trotzdem kostengünstige 

Lösungen zu erzielen, werden 

modular aufgebaute Rechner- und 

Kommunikationssysteme eingesetzt, 

die sich dann den jeweiligen 

Erfordernissen einer bestimmten 

technischen Anlage anpassen lassen. 

Kennzeichnende Kriterien bei der Anlagenautomatisierung 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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Anlagen-Bus

Ebene 2

SPS SPS SPS

Leit-

Rechner

Fabrik-Bus

Beobachtung,
Bedienung,
Protokollierung

Ebene 3

PC PC

Feldbus Feldbus

Ebene 1

Teil-

anlage

Technische Anlage

Teil-

anlage

Teil-

anlage

Kommentar1 <26.11.02> 

Das Bild zeigt die 

beispielhafte Struktur eines 

automatisierten 

Gesamtsystems für die 

Anlagenautomatisierung. 

Die technische Anlage ist 

über Feldbus-Systeme mit 

SPS-Systemen verbunden, 

die die 

Automatisierungsfunktionen 

ausführen. Diese sind über 

einen Anlagen-Bus 

miteinander und mit PC-

Systemen für die Prozess-

Beobachtung und Bedienung 

verbunden. Die 

Optimierungs- und 

Betriebsführungsaufgaben 

werden in einem 

übergeordneten Leitrechner 

ausgeführt.  

Struktur für eine größere technische Anlage 

Beispiel:  

Automatisierte 

Batteriefertigung  

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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 Automatisierungstechnik im Fahrzeug 
• Vernetzte Steuergeräte 

• Verteilte Steuerungs- und Überwachungssoftware 

• Kommunikation zwischen den Sensoren/ 

Aktoren und dem Automatisierungscomputersystem 

 

 

 Automatisierungstechnik in der Fertigung 
• Bereitstellung von Fertigungstechnologien 

• Automatisierung des Fertigungsprozesses 

• Automatisierter Produkt-Test 

 

 

 

 Automatisierungstechnik im Verkehr 
• Optimierung der Reichweite durch  

Umgebungsinformationen 

• Automatisierung der für Elektroautos  

notwendigen Verkehrsinfrastruktur 

• Automatisiertes Batterielademanagement 

Einsatzbereiche der Automatisierungstechnik  

in der Elektromobilität 
Kommentar1: 30.06.2003 

 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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–  Erfassung von Informationen über den Verlauf von Prozessgrößen 

–  Messwertgeber, Fühler 

–  Umformung in elektrische bzw. optische Signale  

Beispiele:       Temperatur, 

  Druck, 

  Geschwindigkeit 

Aktoren 

– Umsetzung von Steuerungsinformationen zur Beeinflussung von 

      Prozessgrößen 

– Stellglieder 

Beispiele: Relais, 

  Magnete, 

  Stellmotoren 

Kommentar1: 

Um den technischen Prozess führen zu 

können, sind Informationen über den 

Verlauf der Prozessgrößen erforderlich 

(Temperaturen, Drücke, 

Geschwindigkeiten usw.) Diese 

physikalischen Größen werden mit Hilfe 

sogenannter Sensoren (andere 

Benennungen sind "Messwertgeber" oder 

"Fühler") erfasst und in elektrische Signale 

- oder gelegentlich auch in optische 

Signale - umgeformt, denn nur in dieser 

Form können sie aufgenommen und an die 

Automatisierungs-Computer weitergeleitet 

werden.  

Kommentar2: <26.11.02> 

Die von den Automatisierungs-Computern 

gelieferten Signale werden über die 

Prozessperipherie oder über Feldbus-

Systeme an sogenannte Aktoren oder 

Stellglieder übermittelt (wie z.B. Relais, 

Magnete, Stellmotoren). Diese führen 

dann entsprechende Stellvorgänge durch 

(z.B. das Öffnen oder Schließen eines 

Ventils), um so die eigentlichen 

physikalischen Prozessgrößen zu 

beeinflussen. 

Sensoren 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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komplexe Produkte 

–   Kommunikation zwischen Teilsystemen über Bus-System 

–   Beispiele: CAN-Bus, Interbus-S Benutzer
bzw.

Bediener

Mikro-
controller

Mikro-
controller

1

Mikro-
controller

2

Mikro-
controller

n

Teilsystem
1

Teilsystem
2

Teilsystem
n

Bus-System

einfache Produkte 

–   wenig Sensoren und Aktoren 

–   kurze Leitungen 

Technisches Produkt

Benutzer
bzw.

Bediener

S
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te

A
n
ze

ig
en

S
te

llg
rö

ß
en

Pr
oz

es
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rg
eb

n
is

se

Mikrocontroller

Kommentar1: 

Bei der Produktautomatisierung sind die 

Mikrocontroller in das betreffende Produkt 

fest eingebaut. Jeder Mikrocontroller 

verfügt über eine eigene Prozessperipherie 

zur Ein- und Ausgabe analoger, binärer 

oder impulsförmiger Signale. Die bei 

einfachen Produkten zumeist wenigen 

Sensoren und Aktoren, die diese Signale 

liefern bzw. empfangen, sind über kurze 

Leitungen direkt an die jeweilige 

Prozessperipherie angeschlossen.  

Kommentar2: <26.11.02> 

Bei komplexen Produkten, d.h. Produkten 

bestehend aus mehreren Teilsystemen mit 

jeweils eigenem Steuerungsrechner 

(Mikrocontroller bzw. SPS), entsteht die 

Aufgabe, die Kommunikation zwischen 

diesen Teilsystemen herzustellen. Diese 

Kommunikationsaufgabe wird dadurch 

gelöst, dass alle Steuerungsrechner  an ein 

geeignetes Bussystem (z.B. CAN-Bus, 

Interbus-S u.a.) angeschlossen werden. 

Kommunikationssystem bei der Produktautomatisierung 
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– viele Sensoren und Aktoren weit verteilt 

– viele Automatisierungscomputer weit verteilt  

– zusätzliche Anforderungen: z.B. Eigensicherheit bzgl. Explosionsschutz 

Kommunikationsaufgaben auf mehreren Ebenen 

Leit-
Rechner PC PC

SPS SPS SPS

Fabrik-Bus

Beobachtung,
Bedienung,
Protokollierung

Ebene 3

Anlagen-Bus

Ebene 2

Feldbus Feldbus

Ebene 1

Teil-
anlage

Teil-
anlage

Teil-
anlage

Technische Anlage

–  Feldbussystem (prozessnah) 

–  Anlagen-Bus (Prozess-Bus) 

–  Fabrik-Bus 

Kommentar1: 

Bei der Anlagenautomatisierung sind die - oft sehr zahlreichen, 

manchmal einige Tausend - Sensoren und Aktoren in z.T. örtlich weit 

ausgedehnte Anlagenteile eingebaut. Die Automatisierungs-Computer 

(z.B. SPS-Systeme) werden in der Nähe dieser Anlagenteile in 

Bedienpulten oder in geschützten Schaltkästen untergebracht. Diese 

Automatisierungs-Computer - in größeren Industrieanlagen können dies 

hunderte oder sogar tausende sein - sind in vielen Fällen weit 

voneinander entfernt. Zusätzlich bestehen in vielen Anlagen 

Anforderungen bezüglich Explosionsschutz. 

Kommentar2: <26.11.02> 

Bedingt durch die Verteilung der Automatisierungscomputer bildet man 

eine Hierarchie und Ebenen der Kommunikation:  

Auf der ersten, prozessnahen Kommunikationsebene geht es 

darum, die teuren und unflexiblen Kabelbündel, wie sie in der 

bisherigen Technik zwischen den Sensoren bzw. Aktoren und den 

Automatisierungs-Computern verlegt wurden, durch ein 

sogenanntes Feldbussystem zu ersetzen. Bei dieser Technik 

werden die Sensoren und Aktoren mit Mikroprozessoren bestückt, 

um die Prozess-Signale in digitaler Form über den Feldbus 

übertragen zu können.  

Auf der zweiten Kommunikations-Ebene ist der 

Informationsaustausch zwischen den Automatisierungs-Computern 

zu ermöglichen. Hierfür werden diese Computer an einen 

sogenannten Anlagen-Bus (der auch als Prozess-Bus bezeichnet 

wird) angekoppelt. Dieser Bus - z.B. PROFIBUS - muss in der 

Lage sein, einen relativ hohen Datenverkehr über Entfernungen 

von einigen hundert Meter abzuwickeln.  

Bei großen technischen Anlagen, die Teile einer Fabrik oder eines 

möglicherweise auf mehrere Standorte verteilten Werkes sind, 

kann eine dritte Kommunikationsebene erforderlich werden, um 

den Informationsverkehr mit anderen Werksteilen oder auch mit 

kommerziellen Rechnersystemen herzustellen. 

Kommunikationssystem bei der Anlagenautomatisierung 
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–  Airbag 

–  ABS 

–  Motormanagement 

–  Klimaanlage 

 

von Bosch/Intel für den Einsatz im Automobilbereich entwickelt 

Weitere Anwendungsfelder: 

– Aufzugsteuerung 

– Überwachung 

– Alarmanlagen 

– Klima 

Industrie-Automatisierung 

–   Fertigungstechnik 

–   Werkzeugmaschinen 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 

CAN (Controller Area Network) Kommentar1: 30.06.2003 

CAN wurde von Bosch/Intel ursprünglich zur 

Vernetzung von auf Mikrocontrollern basierenden 

Subsystemen in Kraftfahrzeugen entwickelt. Da ein 

Kraftfahrzeug eine rauhe Betriebsumgebung für 

elektronische Steuerungen darstellt, gleichzeitig aber 

hohe Anforderungen an die Störsicherheit 

(Motormanagement, ABS, Airbag, etc.) gestellt 

werden, sind eine Reihe verschiedener 

Fehlererkennungsmöglichkeiten implementiert.  

Mittlerweile findet der CAN-Bus in nahezu allen 

Bereichen der Automatisierungstechnik Verwendung, 

sei es die Gebäudeautomatisierung oder in der 

Industrie-Automatisierung. 
– Gebäudeleittechnik 
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–  ESP 

–  Fahrassistenzsysteme 

Entwicklung durch Konsortium aus Daimler, BMW, Motorola, Philips für 

sicherheits- und zeitkritische Anwendungen im Automobil 

Eigenschaften: 

– Übertragungsrate bis 10 MBit/s 

– Multi-Master-Struktur 

– Redundanz des 

Kommunikationskanals 

– 24 Bit CRC 

FlexRay Kommentar1: 30.06.2003 
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Steer-by-wire am IAS 

Film: Gokart 

gokart.wmv
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Drahtlose Kommunikation 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 

Film: RFID-Zug 

Automatisierte Verkehrszeichen 

Zu mehr Flexibilität und Mobilität werden immer mehr drahtlose 

Kommunikationstechnologien eingesetzt. Der Einsatzbereich ist die Erkennung 

und die Identifikation von Personen und Objekten ohne großen menschlichen 

Eingriff. 

 

Einsatz in der Elektromobilität 
• Web- u. Cloud-basierte Ansätze 

 Aktualisierung einer  

Steuerungssoftware über das Internet 

• Mobile Geräte 
 Bedienung einer elektrischen Ladesäule  

durch das eigene Handy? 

• RFID-Technologie 
 Automatisierte Erkennung von  

Verkehrszeichen 

• NFC 
 Bezahlung mit Handy 

zug.wmv
zug.wmv
zug.wmv
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– Mikrocontroller 

– Personal Computer (PC) 

Industrial Personal Computer (IPC) 

– Prozessleitsysteme 

Kommentar1: 

Bei den heute für die 

Automatisierungstechnik angewandten 

Rechner lassen sich vier Entwicklungslinien 

unterscheiden:  

 Speicherprogrammierbare Steuerungen 

 Mikrocontroller 

 Personal Computer (PC) 

 Prozessleitsysteme 

Arten von Automatisierungscomputern 

– Speicherprogrammierbare Steuerungen (SPS) 
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Gliederung 

 Motivation 

 Was ist Automatisierungstechnik? 

 Automatisierung technischer Produkte und technischer Anlagen 

 Bestandteile eines automatisierten Gesamtsystems 

 Lehre und Forschung am IAS 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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Lehrveranstaltungen des Instituts für Elektromobilität-

Studierende 

Vorlesung LP Zeitpunkt Umfang 

Softwaretechnik I  6 WS 2V / 2Ü 

Softwaretechnik II 6 SS 2V / 2Ü 

Automatisierungstechnik I  6 SS 2V / 2Ü 

Automatisierungstechnik II * 6 WS 2V / 2Ü 

Zuverlässigkeit und Sicherheit von Automatisierungssystemen 6 SS 2V / 2Ü 

Softwaretechnik-Ringvorlesung 3 WS 2V 

Praktische Übungen im Labor (Softwaretechnik)  6 SS Teamarbeit 

Praktische Übungen im Labor 

(Automatisierungstechnik) 

6 WS 8 Versuche 

Service bei allen Vorlesungen 

 Komplettes Vorlesungsmaterial auf CD 

 Online Vorlesungsportal 

 Vorlesungs- und Übungsaufzeichnungen 

* Wahlpflichtmodul 
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 Theoretische Analyse und/oder Entwicklung von Software- und/oder 

Hardwaresystemen 

 Konzipierung als Entwicklungsprojekt von 3 bzw. 6 Monaten 

 Institutsrichtlinien für die Bearbeitung 

 Themen aus den Forschungsgebieten des Instituts 

 CD als Ergebnis 

Bachelor- und Masterarbeiten 
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Modellprozesse am IAS: 

Automatisierter 

Tipp-Kick-Torwart 

Automatisierte 

Fußballschuh David 

Automatisierte 

Fußbälle 

Automatisierter 

Tischkicker 

Automatisierter 

Torhüter GOALIAS 

Automatisiertes 

Hovercraft 

Automatisierte 

Farbanpassung 

Automatisierter 

Kaffeeautomat 

Automatisiertes 

Gokart 

Automatisiertes 

Kugellabyrinth 

Automatisierter 

Aufzug 

Automatisierter 

Arzneischrank 

Automatisierte 

Waschmaschine 

Automatisierter 

Truck 

Automatisiertes 

Verkerzeichen 

Automatisiertes 

Hochregallager 

Automatisierter 

Autoschutz 

Automatisierter 

Klavierlehrer 

Automatisierte 

Pyrotechnik-Show 
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 Agenten in der Automatisierungstechnik 

 Benutzerorientierte Automatisierung 

 Energieoptimierung in der Automatisierungstechnik 

 Verlässlichkeit von Automatisierungssystemen 

 Wiederverwendungskonzepte in der Automatisierungstechnik 

 Lernfähigkeit von automatisierten Systemen 

Forschungsgebiete des Instituts 
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Kooperation mit folgenden Firmen 

 ABB (Asea Brown Boveri AG) 

 ads-tec Automation und Systemtechnik 

 BASF 

 Borries 

 Daimler Forschung 

 ETAS GmbH 

 Festo GmbH 

 iss (Innovative Software Services GmbH) Stuttgart 

 IVM (Technical Consultants Stuttgart GmbH) 

 Mestron GmbH 

 Robert Bosch GmbH 

 Robert Bosch Krankenhaus GmbH 

 Siemens AG 

 Vector Consulting Services GmbH 

 Vector Informatik GmbH 

 Whitestein Technologies 

 WMF 

Aspekte der Elektromobilität – Automatisierungstechnik 
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Zusätzlicher Service für Studierende am IAS: 

 

 Online-Stellenbörse 

 

 

 Bewerbungsseminar für  

Studierende des IAS 

 

 Vorlesungs- und Übungsaufzeichnungen im 

Internet 
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Weitere Informationen 

 Flyer  

 Homepage: www.ias.uni-stuttgart.de 

 Forschung und Lehre am IAS (Lehrveranstaltungen, Bachelor- und 

Masterarbeiten) 

 Aktuelle Veranstaltungen 

 Ansprechpartner: 

  Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. P. Göhner 

  E-Mail: ias@ias.uni-stuttgart.de 

 Unterlagen zum Vortrag: 

 Folien und Aufzeichnung: 

 www.ias.uni-stuttgart.de >> Service >> Vorträge 

Vortragsunterlagen 
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